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bMerſeburger KreisBlatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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1. Quartal. Stück 13.Sonnabend den 14. Februar.

Bekanntmachungen.
Der Amtmann Mettenius beabſichtigt auf dem Rittergute Kleinlauchſtädt eine Brennerei anzulegen und zu deren

Jnbetriebſetzung einen Dampfkeſſel von 1 Atmoſphären Ueberdruck aufzuſtellen.
Jndem ich dies in Gemäßheit des 9. 29. der Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845 zur öffentlichen Kenntniß

bringe, bemerke ich, daß Einwendungen gegen dieſes Unternehmen innerhalb 4 Wochen präcluſiviſcher Friſt in meinem Büreau

angebracht werden können. nMerſeburg den 7. Februar 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.
Nachdem in Folge der im hieſigen Kreisblatt veröffentlichten Aufforderung zur Gründung eines Kunſtvereins etwa 200

Actien gezeichnet worden ſind, ſoll am 17. Februar, um 3 Uhr Nachmittags, im hieſigen Magiſtrats Gebäude eine General-
Verſammlung zur förmlichen Conſtituirung des Vereins, zur Genehmigung der Statuten und zur Wahl der Mitglieder des
Ausſchuſſes und des Vorſtandes des Vereins, abgehalten werden, zu welcher die Unterzeichneten mit dem ergebenſten Bemerken
einladen, daß rückſichtlich der abweſenden Zeichner von Actien angenommen werden wird, daß ſie den Beſchlüſſen der erſchienenen
beitreten. Merſeburg, den 12. Februar 1857.

Hahn. Hetzer. Hunger. v. Kamptz. Karlſtein. Karo. Keferſtein.Crüger. Götzinger. Frhr. v. Grüter.
Kieſelbach. v. Korff. v. Kroſigk. v. Meyerinck. Naumann. v. Noſtitz. Peckolt. v. Reibnitz.

Schäfer. Seffner. Weidlich.

Gewerbeſtener-Reelamationen. Mit Bezugnahme
auf die Allerhöchſte Cabinets Ordre vom 7. September 1840
werden die Gewerbeſteuer Contribuenten, welche für das Jahr
1857 zu reclamiren beabſichtigen, aufgefordert, ihre diesfallſigen
Anträge bis zum 31. März d. J. bei uns einzureichen, da nach
Ablauf dieſer Friſt auch begründete Reclamationen für das
laufende Jahr unberückſichtigt bleiben.

Zur Begründung einer derartigen Reclamation iſt die An-
gabe ſolcher Handels oder Gewerbsgenoſſen erforderlich, gegen
welche der Reclamant im Verhältniß zu hoch veranlagt zu
ſein glaubt.

Wer dies zu thun unterläßt, hat zu erwarten daß die
betreffende Reclamation zur Vervollſtändigung zurückgegeben wird.

Die Gewerbeſteuer- Rolle kann von jedem Betheiligten in
unſerm Einquartirungs Büreau täglich in den Dienſtſtunden
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 10. Februar 1857.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Der Handelsmann Johann Gott-
lieb Kühne von hier hat den ihm von uns am 19. Auguſt
v. J. ausgefertigten, auf 1 Jahr gültigen, Jnlands Reiſepaß
angeblich in Halle oder auf dem Wege von dort hierher ver-
loren. Es wird daher dieſer Paß hiermit für ungülti, erklärt.

Merſeburg den 11. Februar 1857.
Der Magiſtrat.
Gewerbverein.

Sonnabend den 14. d. M. Verſammlung des Gewerb-

vereins. Das Direetorium.

Jn der Merſeburger Separations- Sache ſollen nach einer
uns zugegangenen Verfügung der Königl. General-Commiſſton
vom 3. Januar d. J. zur Beſtreitung der bereits entſtandenen
und noch entſtehenden Koſten 2121 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf. von
den Jntereſſenten nach Maßgabe der Größe des Grundbeſitzes
in vier Terminen mit je 530 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf. aufgebracht
werden.

Die hieſigen und auswärtigen Ackerbeſitzer (Forenſen) wer-
den daher aufgefordert, die für den erſten Termin fälligen
Beiträge, welche pro Acker 5 Sgr. betragen, unverzüglich und
zwar ſpäteſtens bis zum 18. Februar d. J. an den Herrn
Stadt Hauptkaſſen-Rendanten Zſchetzſchingck abzuführen, widri-
genfalls ſolche auf Koſten der ſäumigen Debenten durch expreſſe
Boten eingezogen werden müſſen.

Merſeburg den 1. Februar 1857.
Die Deputirten der Merſeb. Separations Jntereſſenten.

Auetion in Schafſtädt.
Der geſammte Mobiliarnachlaß des verſtorbenen Ackerbürgers

Chriſtian Friedrich Grimm zu Schafſtädt, beſtehend in
Vieh, Ackergeräthſchaften, Uhren, Zinn, Kupfer, Leinenzeug,
Betten, Kleidungsſtücken, Möbels, Haus und Wirthſchafts-
geräthen,

wird
Donnerstag den 5. März d. J., von Vormittags 9 Uhr ab,
im Grimm'ſchen Wohnhauſe zu Schafſtädt in der Paſtorats-
gaſſe, gegen ſofortige Zahlung in Preußiſchem Courant, öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

Lauchſtädt, den 5. Februar 1857.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
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Holz Verkauf
in der

Oberförſterei Schkeuditz.
I. Montag den 23. Februar 1857, Vormittags 9 Uhr,

kommen im Unterforſte Maßlau und zwar auf dem diesjähri-
gen Schlage folgende aufgearbeitete Holzſortimente, unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, zum öffentlichen
meiſtbietenden Verkauf,

CIVCA
110 Klaftern eichene, rüſterne, erlene c. Scheite,

3 dergl. Knüppel,50 dergl. Stöcke,200 dergl. Abraum,3 Schock Unterholz
II. Dienſtag den 24. Februar 1857, Vormittags 10 Uhr,
daſelbſt

47 Stück eichene Nutzſtämme,
20 buchene und rüſterne dergl.,
12 aspene und lindene dergl.,
6 paappelne dergl.,
3 Klaftern eichene Böttcherſcheite.

Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen auf Verlangen
angewieſen durch

Herrn Förſter Reinhardt in Maßlau,
Herrn Hülfsaufſeher Lutzmann in Oberthau.

Schkeuditz den 5. Februar 1857.
Königliche Oberförſterei.

Amtliche Bekanntmachung.
Die durch J. 4 des Geſetzes vom 7. Mai 1856 vorge-

ſchriebenen und durch das im 42. Stück des Amtsblatts der
Königl Regierung zu Merſeburg vom vorigen Jahre abgedruckte
Regulativ vom 23. Auguſt 1856 näher erläuterten, ordentlichen
Unterſuchungen der Dampfkeſſel-Anlagen werden im dies-
ſeitigen Baubezirke mit dem Frühjahr dieſes Jahres ihren An-
fang nehmen. Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe
und in Betreff des Gegenſtandes der Unterſuchungen auf die
9. 3. und 5. des genannten Regulativs aufmerkſam mache,

bemerke ich, daß, nach einer Verfügung der Königl. Regierung
zu Merſeburg vom 29. December v. J. bei Dampfkeſſeln,
welche noch gar nicht geprüft ſind, die Unterſuchung ſoweit als
möglich und namentlich auf die Ermittelung der nach der be-
abſichtigten Dampfſpannung im Keſſel höchſt zuläſſigen Belaſtung
der Sicherheits Ventile ausgedehnt, und daß ferner bei der
Prüfung der Keſſelwärter davon Ueberzeugung genommen wer-
den ſoll, daß dieſelben nicht nur mit der Anwendung der zur
Sicherheit des Betriebs erforderlichen Verrichtungen bekannt,
ſondern auch mit den im 22. Stück des Amtsblatts vom Jahre
1852 enthaltenen Beſtimmungen über die Behandlung der
Dampfkeſſel bei drohender Exploſton gehörig vertraut ſind.

Hiernach ſtelle ich es den Herren Dampfkeſſelbeſitzern in
den Kreiſen Delitzſch, Bitterfeld und Merſeburg, ſoweit letzterer
Kreis den hieſigen Baubezirk trifft, anheim, durch baldige ſorg-
fältige Beſeitigung der an ihren Dampfkeſſeln etwa noch befind
lichen Mängel, ſowie durch die Anſtellung zuverläſſiger und
gehörig befähigter Keſſelwärter, dahin zu wirken, daß die Unter-
ſuchungen ihrer Keſſel ohne erhebliche Erinnerungen und ſpätere
Weiterungen vorübergehen.

Delitzſch, den 5. Februar 1857.
Der Kreisbaumeiſter Gericke.

Der auf Sonntag den 15. Februar, Nachmittags 2 Uhr,
in Großkugel anberaumte Termin (Schmiede-Verkauf) wird
hierdurch aufgehoben.

F. Planert, Schmiedemeiſter.

Licitation.
Zur Befeſtigung des Mücheln Merſeburger Com-

municationswegs in den Fluren Benndorf, Körbisdorf
und Naundorffſ, ſoll die Lieferung und die Anfuhre von zu
ſammen

237 Schachtruthen Straßenſteinen,
118 Schachtruthen Kies,
ſowie das Aufruthen, Schlagen und Aufbringen der Steine 2c.,

an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Zu dieſem Behufe iſt ein Termin

a) wegen den Fluren Benndorf und Körbisdorf auf
den 28. d. M., Vormittags 9 Uhr,

im Gaſthofe zu Benndorf,
b) wegen der Flur Naundorf auf

den 28. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
in der Schenke zu Naundorf

anberaumt, wozu Umternehmungsluſtige hierdurch vorgeladen
werden. Mücheln den 10 Februar 1857.

Die Polizei- Verwaltung über Benndorf,
Körbisdorf und Naundorf.

Stutzbach.

I Schnittwaaren-Auction in Merſeburg.
Mittwoch den 25. d. M., von Vormittags 9 Uhr an,

ſollen im Backhaus'ſchen Saale in hieſiger Breiteſtraße Ge-
ſchäftsaufgabe halber eine Parthie Schnittwaaren,
als: ſchöne Sommer -Buckskins (zu Damenmänteln c. paſ-
ſend) halbwollene und baumwollene Waaren (zu Röcken
und Beinkleidern paſſend), verſchiedene Weſtenſtoffe in Wolle
und Piqué und dergl. mehr, meiſtbietend, gegen gleich baare
Bezahlung, verſteigert werden.

Merſeburg den 12. Februar 1857.
A. Rindfleiſch, Kreis -Auct. Comm.

Kuapitalien von 200, 300, 400, 600, 800,
1000, 1500, 2500, 3000, 5000, 6500 und 10 bis
15,000 Thalern, theils ſofort, theils im März e. zahl-

bar, ſind auszuleihen durch den Secretair Kleiſt in
Halle, Schmeerſtraße Nr. 16.

Etabliſſements- Anzeige.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mit dem heu-
tigen Tage mein Geſchäft als Herren und Damen -Friſeur
eröffne. Zugleich empfehle ich mich im Anfertigen von Herren-
und Damen-Perrücken, Toupets, Scheiteln, Locken, Flechten c.
nach der entſprechendſten Natürlichkeit, und halte ſtets ein gut
aſſortirtes Lager von Franzöſiſchen, Engliſchen und Deutſchen
Parfumerien. Auch erlaube ich mir meinen Salon zum Haar-
ſchneiden und Friſiren in Erwähnung zu bringen. Es wird
mein eifriges Beſtreben ſein, das mir zu ſchenkende Wohlwol-
len zu erhalten zu ſuchen.

Hochachtungsvoll
Victor Guidet, Coiffeur,

Burgſtraße Nr. 292.
Merſeburg den 3. Februar 1857.

Kecht Peruaniſchen Huano
offerirt billigſt

E. Pallas,
Merſeburg, Schmalegaſſe Nr. 539.
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Friſche Sendung von Magdeburger Sauerkohl

erhielt wieder L. A. Weddy.
Jn allen Lampen brennendes Photogene empfiehlt

L. A. Weddy.
Sardellen-Heringe, à Pfd. 2 Sgr.,
Candis-Syrop, ſehr ſüß und rein von Geſchmack,

à Pfd. 25 Sgr., ſowie halb indiſchen Syrop à Pfd. 124 Sgr.,
empfiehlt Ferdinand Scharre,Neumarkt und Altenburg.

Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha.
Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1857 an ihre Verſicher-

ten den Ueberſchuß des Jahres 1852, welcher 295,076 Thlr.
15 Sgr. beträgt und eine Dividende von

30 Procent
ergiebt.

Durch dieſe bedeutende Zurückerſtattung ermäßigt ſich für
alle Mitglieder, welche der Anſtalt ſchon 5 Jahre und darüber
angehören, der Jahresbeitrag auf je 100 Thlr. lebenslänglicher
Verſicherung für den Beitritt im
30. Jahre von 2 Thlr. 19 Sr. n el auf 1 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf.

2 235. 12 29 2 2 440. 3 7 e 11 145. 3 28 10 2 23 250. 4 22 e 3 9 555. e 5 22 3 4 7und für die Zwiſchenſtufen nach Verhältniß.
Außer den tarifmäßigen Prämien reſp. nach Abzug der

Dividenden ſind keinerlei Nebenkoſten zu entrichten.
Neben der dadurch gewährten Billigkeit bieten die auf

pupillariſche Sicherheit ausgeliehenen Fonds der
Bank jede wünſchenswerthe Garantie dar.

Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1856 hat ſich durch einen
reichen Zugang an neuen Verſicherungen (1314 Perſonen mit
2,183,100 Thlr.) und durch eine unter der rechnungsmäßigen
Erwartung gebliebene Sterblichkeit (400 Perſonen mit 692,000
Thlr.) als recht günſtig erwieſen.

Zahl der Verſicherten 20,100 Perſonen,
Verſicherungsſumme 32,000,000 Thlr.
Bankfonds 8,500,000

Verſicherungen werden vermittelt durch
Mor. Kadner in Merſeburg.
Ed. Benold in Halle.
Ferd. Heyland in Weißenfels.

Die verehrten Herren Theilnehmer an dem Lauchſtädter Ver-
ſchönerungs Vereine werden zu einer Conferenz am Sonntag
den 15. Februar, Nachmittags 3 Uhr in dem Pavillon des
Bades ergebenſt eingeladen, theils um Vereins- Angelegenheiten
zu ordnen theils um von den diesjährigen Verſchönerungs-
Projecten Kenntniß zu nehmen.

Deutſchenthal und Merſeburg, den 11. Februar 1857.
Das proviſoriſche Comité.

Schmidt. Dr. Koch.

Theater- Anzeige.
Freitag den 13. Februar: Der ungehorſame Sohn, oder:

der Gaſthof zur goldenen Mauſefalle.
Sonntag den 15. Februar: Der feuerſpeiende Berg.
Montag den 16. Februar letzte Vorſtellung: Der Bru-

dermord, oder: die nächtliche Hinrichtung.
Das Theater iſt gut geheizt.

G. Längerich.

53

Bahnhof Dürrenberg.
Sonntag den 15. Februar

Vocal- und Jnſtrumental- Concert
der Geſchwiſter Drechsler aus Halle.

Anfang 3 Uhr.

Diejenigen, welche mir für mein Altenburger Geſchäft
ſeit drei Monaten und länger ſchulden, fordere ich hiermit
auf, ihren Verbindlichkeiten im Laufe dieſes Monats nachzu
kommen im andern Falle ich mich genöthigt ſehe, mit dem
1. März Klage gegen die Säumigen zu erheben.

Ferdinand Scharre.
Ein Burſche, welcher Buchbinder und Galanteriearbeiter

werden will, kann ſogleich oder Oſtern antreten. Zu erfragen
in der Buchhandlung von Fr. Stollberg in Merſeburg.

Eine Kammerjungfer und eine perfecte Köchin werden für
einen Dienſt in Halle geſucht. Meldungen werden angenommen
Burgſtraße Nr. 275.

Verloren wurde am vergangenen Sonntag auf dem
Wege der Oberburgſtraße, Gotthardtsſtraße, über Kötzſchen nach
Bedra eine goldene Broche. Der ehrliche Finder wird gebeten,
ſelbige gegen eine angemeſſene Belohnung bei dem Uhrmacher
Hoffmann abzugeben.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute früh 4 Uhr erfolgte glückliche Entbindung

ſeiner Frau Marie geb. Wernicke von einem kräftigen Knaben
beehrt ſich ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen

der Oec. Comm. Schulz.
Merſeburg den 9. Februar 1857.

Heute Morgen 8 Uhr wurde meine liebe Frau Valeska
geb. Palmié von einem geſunden und muntern Mädchen glück-
lich entbunden.

Merſeburg den 11. Februar 1857.
C. Berger.

Herzlichen Dank allen Freunden und Bekannten,
welche meine innig geliebte Frau zu ihrer letzten Ruheſtätte be-
gleiteten und ihren Sarg mit Blumen und Kränzen ſchmückten,
vorzüglich aber fühle ich mich gedrungen, dem Herrn Diaconus
Burghardt zu danken für die herzlichen, den ſeltenen Werth
der Verſtorbenen ſo wahr bezeichnenden und mich ſo tief er
greifenden Worte.

Merſeburg, den 11. Februar 1857.
F. W. Lindenlaub.

Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 10. Februar 1857.
Weizen 2 Thlr. 15 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 25 Sgr. Pf.

Roggen 1 25 128Gerſte 1. 21 1 23Hafer 25 e 27 i 6
Am Sonntage Sexageſ. (15. Februar) predigen

Vormittags. Nachmittags.
Schloß u. Domkirche
Stadtkirche
Neumarktskirche
Altenburger Kirche

Herr Diac. Opitz.
Herr Paſt., Schellbach.
Herr Paſt. Triebel.
Herr Paſt. Gruner.

Herr Adj. Stephan
Herr Diac. Burghardt.

Neumarktskirche: Nächſten Sonntag heiliges Abendmahl.
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Kirchennachrichten von Lützen Januar.
Geboren: dem Bürger und Bäckermeiſter Enders ein Sohn dem

Bürger und Fleiſchermeiſter Held ein Sohn dem Bürger und Schloſſermeiſter
Sauerbrei ein Sohn dem Bürger und Oeconomen Friedrich eine Tochter
dem Nagelſchmiedeſellen Rother ein Sohn dem Bürger und Schuhmacher
meiſter Meltzer eine Tochter dem Predigtamts Candidaten und Rector Schöbe
ein Sohn der Marie Henriette Waage eine außerehel. Tochter der Emilie
Bertha Heyne ein außerehel. Sohn. Getrauet: der Schriftſetzer
Lehmann aus Leipzig mit Jgfr. Joh. Chriſt. Buchheim. Geſtorben:

Zu dem in Nr. 11. d. Bl. aus einem Engliſchen Blatte
mitgetheilten merkwürdigen Kampf eines Tagelöhners mit zwölf
Wieſeln ſtehe hier als intereſſantes Seitenſtück der ſonderbare
Kampf eines Moldauer Bauern mit einem Bären,
welcher im Herbſt 1855 in der Nähe des Moldauiſchen Bades
Slanik ſtattgefunden hat und von den „Grenzboten“ in Nr. 4.
des diesjährigen Jahrganges aus einem ungedruckten Manu-
ſeript: „Skizzen aus der Moldau“ von W. v. Kotzebue mit-
getheilt wird:

Jn geringer Entfernung von dem Badeorte liegt eine, auch
von den Badegäſteu beſuchte Hochebene, die mit üppigem Gras
bewachſen, und auf drei Seiten durch ſenkrechte Felswände von
der übrigen Welt abgeſchnitten iſt, deshalb wird ſie von den
Hirten des Gebirges als Schafſtall benutzt. Von vier Schäfern
gehen einſt drei ins Thal hinunter nach Kukuruzmehl und Salz;
nur einer bleibt zurück. Da heulen plötzlich die Hunde und
ſtürzen wüthend dem Eingange zu der Schäfer folgt ihnen
und ſieht im hellen Mondſchein einen Bären aufrecht vor ſich
ſtehen. Entſchloſſen reißt er das Beil aus dem Gürtel und
holt aus zum Hiebe, aber in demſelben Augenblick hat ihn das
Thier ſchon umgarnt und gräbt ihm die Tatzen in die Schultern.
Nun entſtand ein Ringen auf Leben und Tod wohl packen die
treuen Hunde den Bären von hinten, er fällt, aber er reißt den
Schäfer mit und in einem wirren Haufeu wälzen ſich Menſch
und Thiere unter und übereinander. Furchtbar hallt das Heulen
und Brüllen des wüthenden Kampfes von den Bergen wieder.
Noch einmal ſtehen die Ringenden auf den Füßen da fühlt
der Schäfer plötzlich den Boden unter ſich wanken ſein Gegner
hat ihn im Eifer des Ringens bis hart an die ſteile Felswand
geſchleppt von den Hunden gedrängt, macht der Bär noch
einen Schritt rückwärts, und beide ſtürzen in den Abgrund hinab

Sollte man es glauben, daß die zurückgekehrten Schäfer
ihren Gefährten lebend fanden! Der Bär lag mit zerſchmet-
tertem Schädel unter ihm und hielt den Ohnmächtigen noch
umfaßt, der freilich arg zugerichtet, aber nicht tödlich verletzt
ins Hospital nach Okna transportirt wurde, wo er unter der
Pflege des Doctor Baumann nach einigen Monaten genaß. Jch
habe den Menſchen ſelbſt geſehen er ſpricht gern von ſeinem
ſchrecklichen Abenteuer.

Jn Paris lebt eine Wittwe, welche die Damen von Welt
unter dem Namen Madame Vidocg kennen. Sie hat eine
„Polizei für Ehen“ gegründet. Man geht zu ihr und über-
trägt ihr die Beaufſichtigung einer Perſon. Alle Morgen er-
hält man dann von Madame Vidocg ein Bulletin, aus welchem
man erſehen kann, wie und wo derjenige die Zeit zugebracht
hat, den man beaufſichtigen läßt. Zum Beiſpiel: „Hr. X. iſt
Mittags ausgegangen, er begab ſich in die Straße Pigale
Nr. dort beſuchte er Fräulein R. und blieb dreiviertel Stun-
den bei ihr. Von da ging er in die Oper, wo er eine Loge
für den Abend miethete, von da auf die Börſe, wo er ſich
aber nicht lange aufhielt. Um zwei Uhr ging er in die Straße

dem Zimmergeſellen Wage ein Sohn, 2 M. 3 W. 5 T. alt, an Krämpfen
der Schloſſermeiſter Lehmann 36 J. 9 M. 14 T. alt an Bruſtleiden der
Maurergeſell Steinmetz, 38 J. 3 M. 1 T. alt, am Nervenfieber dem Bürger
und Kaufmann Heinrich ein Sohn, 2 M. 2 W. 4 T. alt, an Bruſtentzündung
die Ehefrau des Bürgers und Nagelſchiedemeiſters Nündel, 29 J. II M. 9
T. alt, am Nervenſieber z die Ehefrau des emer. Cantors Werner 68 J. 4
M. 11 T. alt, am Nervenſchlag dem Bürger und Scharfrichtereibeſitzer
Schmeißer ein Sohn, 3 J. 9 M. 2 T. alt, an Gehirnentzündung der
Maurergeſell Herrmann, 69 J. alt, am Bruchleiden der Hoſpitalit Hötel, 72
J. 7 M. 29 T. alt, an Altersſchwäche.

Notredame de Lorette Nr. wo er eine Stunde zubrachte.
Um halb vier Uhr ſtieg er zu Pferde und ritt in das „Wäld-
chen“. Als er den Boulevard de Madelaine paſſirte, ließ er
im Hauſe Nr. das Logenbillet für den Abend. Um 6 Uhr
begab er ſich nach Haufe zum Speiſen um 10 Uhr ging er
in die Oper, wo er mit Fräulein S. zuſammentraf. Um
Mitternacht ſoupirte er in dem Maison d'or und kam um
2 Uhr nach Hauſe.“ Alles das koſtet nur 20 Fr. täglich.

Der geheime Commerzienrath von Rexin, der im Auftrage
Friedrich des Großen mehrmals Konſtantinopel beſuchte und
endlich auch 1761 einen Vertrag mit der Pforte abſchloß, ſpä-
ter aber ſich in Glogau niederließ, erzählte unter Anderem von
einem eigenthümlichen Verfahren, wodurch die vornehmen Tür-
ken ihren Gäſten andeuten ließen daß ſie lange genug bei
ihnen verweilt hätten. „Als wir,“ erzählt Rexin, „den erſten
Beſuch beim Paſcha ablegten, traten plötzlich einige Sclaven
mit dampfenden Kohlenbecken auf jeden von uns zu und hiel-
ten ſie unter unſere Kinne, ſo daß der (übrigens wohlriechende)
Rauch uns in die Naſen fuhr, und wir Fremden entſetzlich zu
nießen und zu huſten anfingen. Jm Augenblicke brachen ſämmt-
liche Anweſende auf und gingen davon. Ich eilte eben ſo
ſchnell hinterdrein, in der Meinung, etwas Großes verſehen
zu haben. Es erfolgte jedoch nichts und bei einiger Erkundi-
gung erfuhr ich, daß dieſes Anrauchen eine höfliche Erinnerung
ſei, daß die Gäſte lange genug dageweſen wären, und ſich ent-
fernen können.“

Jnnere Reinheit.
Makellos im Jnnern ſein,
Das iſt Tugend nur allein,
Alles Andre eitel.
Solcher Reinheit ſei bemüht,
Sie durchſtrahle Dein Gemüth,
Leuchte Dir vom Scheitel.
Aeußre Reinheit, ſie iſt leicht
Durch des Waſſers Kraft erreicht,
Jnnre nur durch Wahrheit;
Dieſe iſt's, die echt beglückt,
Weil ſie Deine Seele ſchmückt
Mit dem Glanz der Klarheit.
Schatz und edles Eigenthum,
Bildet ſie den höchſten Ruhm,
Den ein Mann ſich gründe.
Aber Prunk iſt widerlich,
Zeiht der Menſchen Meinung dich
Und Dein Herz der Sünde.

Auflöſung des Räthſels im v. St.
Bruch.

im
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